wigt. n 
Das hohe lter 


Als der wahren Bode dle groſſen Bewinn 
Wolte bey dem 


Schmerbchen Bine 
Der nunmehrogKohlfeligen Kran 
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Gan Zernecfiit 


als feiner im Leben ſo wohl / wie auch nach ihren Tode / 


Gieb⸗werkh⸗geſchäzten Fr. Muhne / 


welche den zo. April A. C. 1737. im pyſten Jahr ii.) 
ihres Ruhm vollen Alters / Bu, 


in ihrem Erlöfer und Heylandſeelig entſchlaffen 
und den 9. Maji darauff / bey Bolckreicher Berfammlung 
und 8 Seichen⸗Conduct 


u ihrer Ruh⸗Staͤtte gebracht wurde / 
der PER maſſen nach und Ihr zu beſonderm ea vorſullen 
Der o ſch uldigſt ergebenſter Vette 
Andreas Zernecke. 
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echte iſt ſo wahr als dies / daß Sottes Wort nicht truͤge / 
Was er einmahl geſagt / bleibt ewig feſte ſiehn. 
unmoglich it es Ihm / daß Er wie Menſchen luͤge / 
Da er die Warheit Selbſt / und eb wol mal vergehn 
Dies groſſe Rund der Welt / ja das Seſtirn erkalten / 
Als daß Er nicht ſein Wort wahrhafftig ſolte halten. 
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Mun aber hat Er es in ſelbigem verheiſſen / 
Daß Er die Frommen / ſo Sie halten fein Seboht / 

Aus dieſem Leben nicht woll in der Helffte reiſſen 
Es ſey denn / daß Er ſie entruͤckt ſehr vieler Noht / 

umb Sie alſo bey Zeit zum Fried und Ruh zu bringen / 
Wenn Er Sie dürch den Todt zum Leben laͤßt durchdringen. 


Ir Schrift iſt deſſen voll / es zeugens alle Frommen / 
Wie Ste in dieſer Welt / ihr Leben hoch gebracht / 
Und letztens an dem End / zum guten Alter kommen / 
Als deſſen Sie auch GOtt darumb ſo werth geacht / 
Wann Er vor andern Ste damtt ſehr hoch gechret / 
In noch zum Ueber fluß ihr zeitliches vermehret⸗ 
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Man ſeh' nur kürtzlich an / die alten frommen Vaͤter 
So theils zu vor / theils nach der Suͤndfluht hie gelebt / 
Was waren anders ſie / als fromm inbrüͤnſt'ge Beter 
Die manches Uebel / das ob ihrem Land geſchwebt / 
Durch ihre Gottes⸗Furcht / ſo gluͤcklich abgewendet 
Daß Sot ſein Straff⸗Sericht / in ſelbtes nicht geſendet. 


2 


Go war ſolch Alter denn / und ein ſo langes Leben / 
Das Ihnen Sott geſchenckt ein ſeeliger Gewinn / 
Dadurch ſie andern ſich zum Beyſpiel konten geben / 
Zu ſtehen ab bey Zeit von ihrem boͤſen Sinn / 
Denn auch mit Lehren ſie alſo zu unterweiſen 
Wit fie den wahren Got vom Himmel folten preiſen⸗ 


Sie 


= truͤge / 


üge/ 

rat? vergehn 
ten / 
halten. 


ingen. 


t / 


t. 
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S e Hochgeehrt und wol recht wcehrteſte Frau Muhme 
2980 Gottſeeligkeit auch zum Gewinn 3 — 5 ö 
Die da Sie erſt gebluͤht als eine zarte Bluhme 

Und noch nicht hoch von GOtt intt Alter war beaabt 
Ließ in der Jugend ſchon nur fromm ſeyn von ſich puheen / 

Und ſtets von SOttes Geiſt ſich bloß e fuͤhren. 
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Darum gab Ihr dieſe auch Belohnung aller Dinge 
Und zahlte alſo ſelbſt inr eigenes Gebühr 

Hinwieder wurd Ste auch geacht von Ihr nicht g'ringe / 
Wenn Sie dieſelbe zog weit allen Sachen für / 

Bemerckende daß / wenn gleich alles muß vergehen / 
Dennoch die Froͤmmigkeit bleib abcr ſtehen. 
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Nez trefflicher Gewinn! O herrliches Intreff ! 
So von Gottſceligkeit man let zu hafen bat. 

Ich meyne JEſum ſelbſt / die ſuͤſſe Wurtzel . 
Der ſich zum Eigeüthuun dadurch giert in der That / 

Als bey dem wir einmahl in jenen Himmels Freuden 
Und reichen Suͤttern uns on Ende ſollen weyden. 


Baroeren muß ich jetzt vor Leyd und Wemuht ſchwelgen 
Die Worte fehlen mir / bie Feder will nicht fort e 

Und kan mein Thraͤnen⸗Guß ſchon gnung den Schmertzen unge / 
Der wo ich mich nur wend / begleit an jeden Ort / 


Dos will uch wir Sedul die Wund o Gon genchlagen a 
Auch in Gelaſſenheit / gleichfals geduldig ttage n. 
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EN roh if dies mein Troy daR Ste (hon dorten lachelſ 

Ben allen Engeln in jenem Himmel · Chor / 
Und alſo meinem Grahm / zur Freude dadurch machet 

Wenn Sie jegt ſiebt und hort / was hie kein Aug noch Ohr 
Miemahlen bat geſeb'n / vielweniger gehoͤret / 

Wie aller Seel gen Freud in Ewigkeit ſich mehret. u 
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Den ſo geht Sie nun fort / des Erden Schweiſſes muͤde / 
Befreyt von allem Creutz und vieler Traurigkeit 

In jen gelobtes Land / wo Ruhe / Freude / Friede / 
Der Seelen nach zu ſeh'n / ſtets ewig ohne Zeit. 

Und hat Ihr Lebens Lauff allhie ſich gleich geendet 
Soll doch Ihr Edler Ruhm von mir nie ſeyn gewendet. 
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Voraus wenn ich gedenck / der mehr ale zarter Liebe / 
So ich von Kindheit an von Ihr genoſſen hab / 

Wann Sie / ich weiß nicht aus was für Recht innern triebe 
Zum oͤfftern mich erfreut / mit mancher ſchoͤnen Gab 

Die mir aus meinem Sinn und Hertz nicht eh toll kommen / 
Als biß mich einſt dir Todt auch dieſer Welt entnommen. 
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Mos eins: den Marmor macht wol ſonſten naß der Regen ) 
Hoch aber niemahls weich / wies die Erfahrung lehrt / 
So ſich wird auch mein Schmertz wol nimmermehr 10 legen / 


Als wenn er gantz und ga r bey mir haͤtt auffgehoͤrt / 8 ſche 
Denn was ſchon einmahl iſt fo tief ins Hertz gegraben / N Welck 
Davon wird man auch nicht ſo leichte Andrung haben. po 
gu 
W 


bed ſo ruh Ste nun wol dem Leib nach in der Erden / 
Die Seel bleibt wol ungeſtoͤhrt in jener Ruh / 

Als wo wir wiederumb zuſammen kommen werden / 
Indeß 8 1 in 2 ; 

Es weyde das Lamm in jenen mels Auen a | 
Nachdem Sie ıf gelangt vom Gaben zu dem Schanen. zu S. 
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